
Licia Troisi
Drachenschwester 

El tan ins Ver rat

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   1 31.05.2011   09:54:51



Licia Troisi

Drachenschwester
II. El tan ins Ver rat

Aus dem Italienischen  
von Bruno Genzler

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   2 31.05.2011   09:54:51



Licia Troisi

Drachenschwester
II. El tan ins Ver rat

Aus dem Italienischen  
von Bruno Genzler

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   3 31.05.2011   09:54:52



cbj ist der Jugendbuchverlag
in der Verlagsgruppe Random House

Verlagsgruppe Random House FSC-DEU-0100
Das für dieses Buch verwendete  

FSC®-zertifizierte Papier München Super Extra
liefert Arctic Paper Mochenwangen GmbH.

Gesetzt nach den Regeln der Rechtschreibreform

1. Auf a ge 2011
© 2011 für die deutsch spra chi ge Aus ga be

cbt/cbj Ver lag, Mün chen,
in der Ver lags grup pe Ran dom House GmbH
Alle deutsch spra chi gen Rech te vor be hal ten

© 2009 Arn oldo Mon dad ori Edi to re S.p.A., Mi la no
Die Ori gi nal aus ga be er schien 2009 un ter dem Ti tel »La Rag azza Drago. II – L’Alb ero di 

Id hunn« bei Arn oldo Mon dad ori Edi to re S.p.A., Mai land.
Aus dem Ita li e ni schen von Bru no Genz ler

Lek to rat: Dr. Ul ri ke Schimm ing
Um schlag ge stal tung: ba sic-book-de sign, Karl Mül ler-Buss dorf

nach ei ner Vor la ge von © 2009 Arn oldo Mon dad ori Edi to re S.p.A., Mi la no;
Um schlag il lust ra ti on: Paolo Bar bieri

KK · Her stel lung: AnG
Satz: Buch-Werk statt GmbH, Bad Aib ling

Druck und Bin dung: GGP Me dia GmbH, Pöß neck
ISBN 978-3-570-15287-4

Prin ted in Germ any

www.cbj-ju gend buch.de

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   4 31.05.2011   09:54:52



Mei ner Tan te Ade le,
die mei nen Fan ta si en Saft und Kraft ge ge ben hat

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   5 31.05.2011   09:54:52



Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   6 31.05.2011   09:54:52



7

Pro log

Der Wel ten baum stöhn te. Elta nin hör te sein herz zer rei ßen des Kla
gen. Doch mehr als er es hör te, spür te er es am ei ge nen Leib, und es 
er schüt ter te ihn bis ins Mark. Denn er war und blieb ein Ge schöpf 
Drako niens, ei ner der Be schüt zer des Wel ten baums, und nichts im 
Le ben hät te ihn die se Her kunft ver ges sen las sen. Auch nicht der Ver
rat, den er ver übt hat te. Und noch nicht ein mal die ge ra de be en de te 
Schlacht, in der er an der Sei te der Lind wür mer ge gen sei ne Art ge
nos sen, die Dra chen, ge kämpft hat te.

Die gan ze Nacht und den da rauf fol gen den Tag hat te der Kampf 
ge tobt. An je der Stra ßen e cke wa ren sie über ei nan der her ge fal len und 
hat ten sich ge gen sei tig nie der ge macht, wäh rend die Flam men Ge bäu
de und Ka da ver ver schlan gen. Und er hat te sich nicht ge schont, 
hat te sei nen Brü dern die Kral len ins Fleisch ge schla gen, hat te jeg li
ches Mit ge fühl un ter drückt und sei ne Mit strei ter im mer wie der ge gen 
sei ne al ten Freun de an ren nen las sen. Doch so to des mu tig sie auch 
ge kämpft, so hart nä ckig sie sich auch in den Feind ver bis sen und 
da bei die ei ge nen Wun den ver ges sen hat ten, war es den Lind wür mern 
nicht ge lun gen zu sie gen. Als die Son ne wie der un ter ging, wuss ten 
alle, dass ihr An griff ge schei tert war. Zwar hat ten sie dem Feind 
ent setz li che Ver lus te zu ge fügt, doch die Stadt war wei ter hin fest in 
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der Hand der Dra chen. In die ser Lage nun wand te sich Elta nin an 
Nid hoggr und schlug ihm vor, wie die letz te At ta cke zu füh ren sei, 
die al les ent schei den wür de.

»Der Wel ten baum er hebt sich in mit ten ei nes of fe nen Tem pel be
zirks«, er klär te er sei nem neu en Herrn. »Die Wäch ter, die ihn be
schüt zen sol len, wer den durch den Kampf ab ge lenkt sein. Zu sätz lich 
gibt es noch eine Schutz bar ri e re, die sich nur über win den lässt, wenn 
man sich mit ei nem Saft ein reibt, der hef tig brennt.«

Der Saft des Wel ten baums … Er hat te ihn Nid hoggr ge reicht.
Der Herr scher der Lind wür mer hat te wild ent schlos sen ge grinst. 

»Die sen Schmerz will ich mit Ver gnü gen er tra gen.«

Auf die se Wei se ge schützt, war Nid hoggr also bis zum Wel ten baum 
ge langt und war nun da bei, ihn zu zer stö ren.

Elta nin wand te sich um und lief zum Tem pel be zirk. Er folg te ei
nem Ur ins tinkt, denn dass er so vie le Jah re ein Schutz dra che ge
we sen war, konn te er trotz al lem nicht ver leug nen. Da sah er Nid
hoggr am Werk. Sei ne Schup pen dampf ten durch die Be rüh rung 
mit dem kost ba ren Pflan zen saft. Mit sei nen Reiß zäh nen wühl te er 
in der Erde und leg te die Wur zeln des Wel ten baums frei, riss sie ab 
und ver schlang sie. Wie Blut er goss sich der glän zen de und kost ba
re Le bens saft über den Erd bo den, wäh rend der Wel ten baum be reits 
von ent setz li chen Krämp fen ge schüt telt wur de, den letz ten Zu ckun
gen ei nes Le be we sens im To des kampf.

Jetzt erst er kann te Elta nin die Grau sam keit des sen, was dort ge
schah. Sein Herz beb te und dräng te ihn dazu, los zu lau fen und Nid
hoggr in den Arm zu fal len, um zu ret ten, was vom Wel ten baum 
noch zu ret ten war. Denn die Blät ter in der Kro ne be gan nen be reits 
zu wel ken, ihr Grün ging schon in ein kränk li ches Gelb über, und 
im mer mehr fie len zu Bo den. Doch Elta nin ge lang es, die se Re gun
gen zu un ter drü cken.

›Das hast du doch selbst ge wollt‹, wies er sich zu recht. ›Da für 
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hast du dich ent schie den. Du wuss test, was ge sche hen wür de. Du 
hast dich frei wil lig auf die Sei te der Lind wür mer ge schla gen. Denn 
du glaubst an ihre Sa che. Und sie glau ben an dich. Also schau 
hin und ge nie ße das Schau spiel. Dies al les ge hört zu dem gro ßen 
Plan.‹

Nun eil ten die Schutz dra chen her bei. Ei ni ge wa ren ver wun det, 
ihre Rüs tun gen mit Blut be su delt, schwarz von Lind wurm blut, oder 
rot, wenn es ihr ei ge nes war. Thu ban, Ras ta ban, ihre Au gen ent
setzt auf ge ris sen.

Nid hoggr lach te, wäh rend von sei nen Reiß zäh nen der Le bens
saft des Wel ten baums troff. Er reck te den Kopf und brüll te laut 
auf, sand te sein Tri umph ge schrei gen Him mel. »Jetzt ist es um euch 
ge sche hen!«, rief er. »Was wollt ihr nun tun, da der Wel ten baum 
stirbt? Jetzt ist es nur noch eine Fra ge der Zeit, bis wir Lind wür mer 
wie der die Erde be herr schen. Die Tage der Dra chen sind ge zählt!«

Da mit brei te te er sei ne rie si gen schwar zen Flü gel aus und hob mit 
ei nem ein zi gen mäch ti gen Flü gel schlag vom Bo den ab.

»Sam meln zum Rück zug!«, rief er sei nen Krie gern zu. »Wir kom
men wie der!«, schrie er wei ter und blick te nach un ten, mehr an die 
Dra chen ge wandt. »Wir kom men wie der, aber dann wer den wir 
Zehn tau sen de sein. Und von Drako nien wird nichts als eine blas se 
Er in ne rung üb rig blei ben.«

Da mit flog er da von, und sein Lind wurm schwarm tat es ihm nach. 
Auch Elta nin mit sei nen Mit strei tern folg te ihm. Da bei war er im mer 
noch be nom men, weil er nicht fas sen konn te, dass das Un mög li che 
tat säch lich ge sche hen war. Der Wel ten baum starb. Er warf ei nen 
letz ten Blick zur Erde hi nun ter, zu der Stel le, wo der Wel ten baum 
lang sam ver blu te te, im mer mehr Blät ter ab fie len, sei ne Rin de ver
trock ne te und auf riss. Von sei nen Früch ten war schon nichts mehr 
zu er ken nen. Aber sie, sie er blick te er. Um ge ben von ei ni gen Wäch
tern knie te sie im Gras, das vom Le bens saft des Wel ten baums ge
tränkt war, und rang ver zwei felt die Hän de.
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Sie schien sei nen Blick zu spü ren, denn sie wand te den Kopf und 
schau te zu ihm auf. We der Hass noch Ta del nahm Elta nin in ih
rem Blick wahr. Nur Trau er – so wie eine fle hent li che Bit te. Und 
plötz lich er kann te er, was er ge tan hat te, sah die Ab grün de, in die 
er ge stürzt war, die Gräu el, an de nen er teil ge nom men hat te, den 
Wahn sinn, den Macht und Blut rausch, von dem er sich in den zu
rück lie gen den Mo na ten hat te be herr schen las sen. Doch mehr noch 
als all dies er schüt ter te ihn der Ge dan ke, den er in ih rem Blick las: 
›Doch al les, was du ge tan hast, kann dir ver zie hen wer den. Denn 
du warst und bist ei ner von uns.‹ 

Elta nin muss te die Au gen schlie ßen und all sei ne Kräf te auf brin
gen, um dem bren nen den Ver lan gen zu wi der ste hen, ein fach um zu
keh ren und al les un ge sche hen zu ma chen, was er ge tan hat te. Doch 
das ging nicht. Er hat te eine Wahl ge trof fen, von der es kein Zu
rück mehr gab, und der ster ben de Baum dort un ten in dem Tem pel
be zirk führ te ihm das nur all zu deut lich vor Au gen. So wand te er 
sich ab und folg te sei nen neu en Ge fähr ten. Eine Rück kehr war aus
ge schlos sen.
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1

Ein Le ben als Clown

Auf den Rän gen dräng ten sich die Men schen. In dem 
gro ßen blau-gelb ge streif ten Zir kus zelt wa ren die Bän ke 
bis zum letz ten Platz be setzt, vor al lem von Fa mi li en und 
un zäh li gen Kin dern, die in But ter ge rös te tes Pop corn und 
Zu cker wat te aßen. Der süß li che Ge ruch brei te te sich in 
der ge sam ten Ma ne ge aus. Durch ei nen Spalt im Vor hang 
be trach te te So fia das ver gnüg te Pub li kum. Ihr Ge sicht 
fühl te sich wie ein ge fro ren an we gen der wei ßen Schmin-
ke, die Mar ti na in ei ner di cken Schicht so hem mungs los 
auf ge tra gen hat te, dass So fia sich kaum wie der er kann te. 
Sie war rich tig er schro cken, als sie sich im Spie gel ge se-
hen hat te. Au ßer dem war ihr die ei ge ne Mie ne tod trau-
rig vor ge kom men, trotz des mit Lip pen stift auf ge mal ten 
brei ten Lä chelns.

Sie zog sich mit bei den Hän den die Hose hoch. Die 
war grell blau, viel zu weit, was durch den Plas tik reif noch 
be tont wur de, der sie um die Tail le he rum auf spann te, 
und wur de von rot wei ßen Ho sen trä gern ge hal ten. Die 
Schu he wa ren eben falls min des tens zwei Num mern brei-
ter als ihre ei ge nen und vor al lem end los lang. Bei je dem 
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Schritt stol per te das Mäd chen. »Muss das wirk lich sein?«, 
frag te es in ei nem letz ten An fug von Wi der stand.

»Ja«, ant wor te te Mar ti na tro cken.
Da spür te So fia, wie je mand von hin ten eine Hand auf 

ihre Schul ter leg te.
»Na, bist du so  weit?«
Es war  Lidja. Wun der schön sah sie in ih rem Kos tüm 

aus, ei nem Body aus vi o let tem Samt mit ei nem Röck chen 
aus hauch dün nem Chif fon da rü ber. Sie hat te eben ihre 
ak ro ba ti sche Num mer mit den Tü chern ge zeigt und war, 
wie im mer, hin rei ßend ge we sen. Das Pub li kum hat te sich 
vor Be geis te rung die Hän de wund ge klatscht.

»Nein«, murr te So fia, »kein biss chen.«
Lid jas Mie ne wur de ernst. »Jetzt stell dich doch nicht 

so an … Was ist denn schon da bei? Du trittst auf, bringst 
ih nen die Tor ten und ver schwin dest wie der. Das war’s. 
Kurz und schmerz los.«

»Wie so schmerz los? Wenn ich da bei bin, pas siert im-
mer ir gend was.«

Die Freun din knuff te sie. »Hör schon auf. Gib dir ei-
nen Ruck und tu es ein fach. Du kannst das! Und zwar 
sehr gut.«

Rau schen der Bei fall bran de te auf, und So fia schau te wie-
der in die Ma ne ge, wo Mi nimo, der klein wüchs ige An sa-
ger, sich nun ans Pub li kum wand te. Gleich war sie dran.

»Wo rauf hab ich mich da bloß ein ge las sen?«, stöhn te 
sie, und es war be stimmt das hun derts te Mal, seit sie beim 
Zir kus war, dass sie sich die se Fra ge stell te.

»Und be grü ßen Sie mit mir das Duo Cico-Byo!«, rief 
Mi nimo in die Men ge.

Car lo und Mar ti na, mit Künst ler na men Cico und Byo, 
lie fen an ihr vo rü ber. Mar ti na zwin ker te ihr zu.

Troisi_Eltanins-Verrat_CS4.indd   12 31.05.2011   09:54:52



13

»Du schaffst das!«, füs ter te sie ihr auf mun ternd zu.
Da mit be gann die Num mer, und So fia spür te, wie ihr 

das Blut in den Kopf stieg, so auf ge regt war sie. Mit po-
chen dem Her zen be ob ach te te sie die Clowns: Mar ti na 
jong lier te mit Ke geln, ließ sie ge schickt durch die Luft 
wir beln und ging dann dazu über, sie Car lo zu zu wer fen. 
Doch der be kam kei nen ein zi gen zu fas sen. Je der Ke gel 
lan de te an sei ner Brust, und stau nend sah er zu, wie sie 
von dort zu Bo den fie len. Die Kin der lach ten wie ver-
rückt.

So fia wand te den Blick ab und ging im Geis te noch 
ein mal ih ren Auf tritt durch. Es war im Grun de wirk lich 
ganz ein fach. Sie brauch te sich nur den Ser vier wa gen mit 
den Tor ten zu schnap pen und ihn in die Ma ne ge zu Car-
lo und Mar ti na zu schie ben. Dann mach te sie kehrt und 
ver schwand wie der hin ter der Büh ne. Fünf, sechs Schrit-
te, viel mehr wa ren es nicht. Das wür de sie wohl hin be-
kom men. ›Sechs Schrit te, du lässt den Wa gen ste hen und 
machst dich da von. Fer tig.‹

Jetzt sah sie, dass sich Mar ti na und Car lo schon zu ihr 
um ge dreht hat ten und auf sie war te ten, wäh rend das Pub-
li kum ver stummt war. Sie schluck te.

›Okay, dann mal los!‹
Sie er griff den Ser vier wa gen und schob ihn durch den 

Vor hang. Hier und da klatsch te zag haft ein Zu schau er, 
doch der über wie gen de Teil des Pub li kums be ob ach te te 
sie stumm. So fia stell te sich vor, was die Leu te sa hen: ei-
nen Clown mit tod erns ter Mie ne, der ei nen Ser vier wa-
gen schob. Sehr lus tig! Sie ging wei ter. Drei Schrit te hat-
te sie schon zu rück ge legt. Es war wirk lich nicht ein fach, 
mit die sen Tre tern vor wärts zu kom men, und auch der 
Wa gen roll te nicht gut. Die Schu he wa ren so lang wie 
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Goo fys Lat schen, viel leicht so gar noch län ger, und sie 
ver bo gen sich je des Mal, wenn sie ei nen Fuß vom Bo den 
hob. Und wenn sie ihn wie der auf setz te, stob eine Wol-
ke aus Sä ge spä nen auf.

›Du machst das gut‹, er mun ter te sie sich selbst. ›Gleich 
hast du’s hin ter dir.‹

Vier Schrit te.
›Kurz und schmerz los. Siehst du, wie leicht das ist.‹
Fünf Schri… Da pas sier te es: Beim fünf ten Schritt ver-

hak ten sich die Rie sen lat schen und brach ten sie aus dem 
Gleich ge wicht, sie stol per te und stürz te nach vorn.

Es war wie in ei nem Hor ror film. Wie in Zeit lu pe er leb-
te So fia mit, wie sie, ih ren di cken Clowns hin tern in die 
Höhe ge reckt, mit dem Ge sicht in die Tor ten ein tauch te. 
Es gab ein oh ren be täu ben des PLATSCH … Dann Stil le. 
Der Au gen blick dau er te eine Ewig keit. Dann lach te je-
mand im Pub li kum auf, und sein La chen steck te die an-
de ren an, sprang über wie ein Fun ke im tro cke nen Un-
ter holz, der ei nen gan zen Wald in Brand setz t, wäh rend 
So fia mit dem Ge sicht in der Sah ne tor te steck te, die fast 
so groß war wie sie selbst, und kaum noch Luft be kam.

End lich pack te sie je mand am Ho sen bo den und zog 
sie hoch. Durch Sah ne und Bis kuit brö sel, die ihr die Au-
gen ver kleis ter ten, er kann te sie un deut lich Mar ti nas grin-
sen des Ge sicht. Sie ver such te, eine Ent schul di gung zu 
stam meln, doch da bei kam ihr ein Stück Tor ten bo den 
in den Hals, und sie muss te hus ten. Das Pub li kum tob-
te vor La chen.

Be glei tet von im mer lau ter wer den dem Bei fall und Ge-
läch ter rann te So fia hus tend da von, so schnell es die 
Quad rat lat schen er laub ten. Den Kopf ge senkt, schoss 
sie durch die Ku lis se, ent foh den Zir kus kol le gen, die ihr 
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lä chelnd nach sa hen. Das eine oder an de re »Don ner wet-
ter, du hast wirk lich was drauf« oder »Mensch, das war 
ja ein Ga la auf tritt« hör te sie gar nicht mehr. Sie rann te in 
die Gar de ro be, schlug die Tür hin ter sich zu und hock te 
sich vor den Spie gel. Es war ge schafft. Gott sei Dank, sie 
hat te es we nigs tens hin ter sich.

Sie blick te in ihr Spie gel bild und fand ihr Ge sicht so 
trau rig und lä cher lich wie noch nie. Der Drang zu wei nen 
war über mäch tig, aber sie hielt die Trä nen zu rück. Denn 
vor ei ni gen Mo na ten hat te sie sich ge schwo ren, dass sie 
von nun an end lich stark sein woll te, dass Schluss da-
mit sei, dass alle Welt auf ihr he rum tram pel te. Aber eine 
enor me Wut über kam sie: auf  Lidja und auf Alma, die 
Zir kus be sit ze rin, und auf alle Leu te, die hier ar bei te ten. 
Doch vor al lem auf Pro fes sor Schla fen, ih ren Adop tiv-
va ter, der ei nes Ta ges plötz lich sei ne sie ben Sa chen ge-
packt, sich da von ge macht und sie hier un ter die sen Frem-
den al lein ge las sen hat te. Das hat te sie tief ge kränkt, und 
sie wuss te nicht, wie sie ihm das je mals ver zei hen soll te.
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2

Wie So fia zum Zir kus kam

An fangs hat te So fia ge glaubt, der Pro fes sor wol le sie für 
ihre Un fä hig keit be stra fen. Schließ lich wa ren seit ih rer 
ers ten Aus ei nan der set zung mit Nid hoggr mitt ler wei le 
neun Mo na te ver gan gen, und seit dem hat te sie nichts 
Or dent li ches mehr zu we ge ge bracht. Klar, da mals hat-
ten sie die ers te Frucht er o bern kön nen – ei nes der fünf 
ma gi schen Ob jek te, die den Wel ten baum zu neu em Le-
ben er we cken wür den, aber es war eben die Ein zi ge ge-
blie ben. Vier wei te re Früch te muss te sie noch auf spü ren, 
und von der nächs ten fehl te noch jede Spur.

Sie zu fin den war Lid jas und So fias Auf ga be. Sie bei de 
wa ren Dra ko nia nerin nen und tru gen je weils den Geist 
ei nes Schutz dra chen in sich. Die se Dra chen wa ren in 
frü he ren Zei ten dazu aus er wählt, den Wel ten baum zu 
be schüt zen. Nicht dass die Mäd chen un tä tig ge we sen 
wä ren und sich nicht be müht hät ten, aber sie hat ten noch 
nicht ein mal ei nen An halts punkt fin den kön nen. Wo die 
nächs te Frucht ver steckt war, blieb ein Ge heim nis.

Al ler dings hat te es ih nen der Pro fes sor von An fang an 
vor her ge sagt. Die Bril le mit den klei nen run den Glä sern 
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auf der spit zen Nase, das erns te Ge sicht um rahmt von ei-
nem kur zen schnee wei ßen Bart, dazu die un wi der steh li-
che Aus strah lung ei nes ele gan ten Herrn aus dem 19. Jahr-
hun dert, hat te er sie er mahnt: »Freut euch nicht zu früh. 
Wir ha ben eine Schlacht ge won nen, doch der Aus gang 
des Krie ges ist noch völ lig of fen. Auf zwei Din ge müs sen 
wir uns kon zent rie ren: die nächs te Frucht zu fin den, aber 
auch zu min dest ei nen wei te ren Schlä fer zu we cken.«

Tat säch lich gab es noch drei wei te re Dra ko nia ner, die 
al ler Wahr schein lich keit nach – so wie So fia und  Lidja, 
be vor der Pro fes sor kam – Schlä fer wa ren, also ir gend-
wel che Men schen, die über haupt kei ne Ah nung hat ten, 
dass in ih nen die Geis ter von Dra chen ruh ten. Die an-
de ren drei zu fin den und ih nen al les zu er zäh len, war 
Auf ga be des Pro fes sors, doch die Früch te des Wel ten-
baums muss ten  Lidja und So fia al lein zu sam men tra gen. 
Denn nur sie be sa ßen die Fä hig keit, de ren E ner gie fuss 
zu  spü ren.

Da her hat ten sie bei de sich nach ih rem ers ten Er folg 
auch so fort wie der in die Ar beit ge stürzt, ob wohl So fia 
ei gent lich lie ber erst ein mal in al ler Ruhe über die Er eig-
nis se und all das Neue nach ge dacht hät te. Tja, es ließ 
sich nicht mehr ab strei ten: Sie war eine Dra ko nia nerin, 
die rang höchs te so gar, wo ran sie aber lie ber nicht den-
ken woll te, und sie hat te eine Mis si on zu er fül len. Auf der 
an de ren Sei te war sie aber nur ein vier zehn jäh ri ges Mäd-
chen, und so mit war es ver ständ lich, dass sie auch mal 
eine Wei le in Frie den ge las sen wer den woll te.

Doch egal wie, sie hat te sich nicht hän gen las sen und 
ge tan, was zu tun war. Stun de um Stun de hat te sie in un-
mit tel ba rer Nähe der Knos pe, ei ner Re li quie des Wel-
ten baums, zu ge bracht, um die Ener gie, die sie aus strahl-
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te, auf sich wir ken zu las sen. Au ßer dem hat te sie täg lich 
trai niert, sich zu ver tei di gen und zu kämp fen, und im 
Bü cher meer von Pro fes sor Schla fen ge lernt und re cher-
chiert. Nur, wie ge sagt, bis her lei der ohne ein hand fes-
tes Er geb nis.

In die fest ge fah re ne Si tu a ti on war Be we gung ge kom-
men, als  Lidja da von ge spro chen hat te, ein letz tes Mal 
mit ih rem Zir kus auf Tour nee zu ge hen, be vor sie ihn 
end gül tig ver las sen wür de, um bei Pro fes sor Schla fen 
und So fia zu woh nen. Die ser Schritt war un ver meid lich: 
Denn bei der Su che nach den Früch ten muss ten sie ei-
nan der hel fen, und das funk ti o nier te am bes ten, wenn sie 
stän dig zu sam men wa ren. Die Stadt Be ne vent in Süd ita-
li en soll te die letz te Sta ti on im Kreis ih rer Freun de und 
Kol le gen vom Zir kus sein.

In den zu rück lie gen den Mo na ten hat te der Pro fes sor 
be stän dig da ran ge ar bei tet, ei nen wei te ren Dra ko nia ner 
aus fin dig zu ma chen. Dass er da bei kaum ei nen Schritt 
wei ter ge kom men war, hat te ihn nicht aus der Ruhe ge-
bracht.

»Um dich zu fin den, habe ich vie le Jah re ge braucht«, 
hat te er So fia er klärt. »Da ist es ganz nor mal, dass uns der 
Er folg nicht in den Schoß fällt.«

»Aber bei  Lidja war es doch auch viel ein fa cher …«
»Schon, aber das war auch ein glück li cher Zu fall.«
So fia be nei de te den Pro fes sor. Ganz an ders als sie 

schien er er füllt von ei nem gren zen lo sen Ver trau en in 
die ei ge nen Fä hig kei ten und in sei ne Mis si on. Ein Ver-
trau en, das zu dem auch ge recht fer tigt schien, denn ei nes 
Abends, wäh rend sie bei Tisch sa ßen, er öff ne te er ih nen 
strah lend: »Ich glau be, was den nächs ten Dra ko nia ner 
an geht, habe ich jetzt end lich eine Spur ge fun den.«
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Mit dem Löf fel auf hal ber Höhe hat te So fia beim Es sen 
in ne ge hal ten und den Pro fes sor an ge schaut.

»Aber das ist doch fan tas tisch!«
»Ja, wie du siehst, muss man sich nur rich tig an stren-

gen, dann stellt sich ir gend wann auch der Er folg ein«, 
hat te Pro fes sor Schla fen zu frie den er wi dert.

Dann hat te er sich see len ru hig wie der über sei nen Tel-
ler ge beugt, mit der Sup pe aus Stein pil zen da rin, die 
Tho mas und So fia am Nach mit tag ge sam melt hat ten. 
So fia ver ließ ge wöhn lich nur sel ten das Haus. Schließ-
lich konn ten sich Nid hoggr und sei ne Hand lan ger im-
mer noch ir gend wo in der Nähe he rum trei ben. Hin und 
wie der aber ging sie in Be glei tung des Die ners Tho mas 
im Wald spa zie ren. Die ser schien mit sei ner Glat ze und 
den lan gen, dich ten Ko te let ten eben so wie der Pro fes sor 
ei nem Ge mäl de aus dem 19. Jahr hun dert ent sprun gen zu 
sein. Doch trotz sei ner stän dig erns ten Mie ne und sei-
nes stei fen Ge ba rens war er im Grun de ein freund li cher, 
um gäng li cher Mensch, der So fia ins Herz ge schlos sen 
hat te, die ih rer seits gern klei ne re Spa zier gän ge mit ihm 
un ter nahm.

»Und wei ter?«, hat te So fia den Pro fes sor nach ei ner 
Wei le ge fragt.

»Nun, er scheint in Un garn zu le ben.«
Eine Welt vol ler neu er Bil der hat te sich vor So fias geis-

ti gem Auge ge öff net. Eine Rei se ins Aus land! Nach Bu-
da pest! Vor Auf re gung hat ten sich ihre Wan gen ge rö tet. 
»Und wann geht’s los?«

Der Pro fes sor schien über rascht. »Ich dach te da ran, 
nächs ten Mon tag auf zu bre chen«, ant wor te te er, fühl te 
sich aber an ge sichts ih rer strah len den Au gen ver pfich-
tet hin zu zu fü gen: »Ich. Ich wer de fah ren.«
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So fia ließ die Schul tern sin ken. Was soll te das hei ßen, 
›ich wer de fah ren‹?

»Soll das hei ßen, dass ich nicht mit kom men darf?«
»Nun … ja, ich mei ne, nein … Das hast du schon rich-

tig ver stan den«, drucks te der Pro fes sor he rum.
»Aber wie so denn?«
»Mir ist es lie ber, wenn du bei  Lidja bleibst.«
»Aber  Lidja bleibt ja auch nicht hier!«
In den Se kun den des Schwei gens, die nun folg ten, hat-

te So fia Zeit, die bit te re Wahr heit zu be grei fen. Zwar 
wür de auch sie eine Rei se un ter neh men, aber nicht mit 
dem Pro fes sor, son dern mit dem Zir kus, und auch nicht 
Rich tung Bu da pest und Ost eu ro pa mit all sei nen Se hens-
wür dig kei ten, son dern nach Be ne vent.

»Ihr bei de müsst zu sam men blei ben«, hat te der Pro fes-
sor sich nicht be ir ren las sen. »In ers ter Li nie, weil ihr 
euch so bes ser ver tei di gen könnt, falls die Fein de euch 
noch ein mal über fal len soll ten. Und au ßer dem müsst 
ihr bei der Su che nach der Frucht zu sam men hal ten. Du 
weißt ja, So fia, wenn wir nicht bald zu min dest ei nen Hin-
weis da rauf fin den, ge ra ten wir im mer wei ter ins Hin ter-
tref fen.«

»Aber dann möch te ich we nigs tens zu Hau se blei ben. 
Durch die Bar ri e re, mit der die Knos pe des Wel ten baums 
das Haus um gibt, sind wir doch ge schützt. Si che rer als 
hier könn te ich nir gend wo sein … Und au ßer dem bin ich 
auch stär ker ge wor den, und …«

»Nein, nein, So fia«, hat te der Pro fes sor sie un ter bro-
chen, in dem er die Hand hob. »Ich habe mir schon 
 al les über legt. Du wirst bei  Lidja blei ben. Wir alle müs-
sen  un se re spe zi el len Auf ga ben er fül len. Mei ne ist es, 
 wei te re Dra ko nia ner aus fin dig zu ma chen. Eure ist es, 
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da hin ter zu kom men, wo die nächs te Frucht ver bor gen 
sein könn te.«

»Soll das eine Be stra fung sein? Weil ich über haupt kei-
ne Ah nung habe, wo die zwei te Frucht ste cken könn te?«

Der Pro fes sor hat te sie zärt lich an ge lä chelt. »Aber nein, 
So fia, über haupt nicht. Wie kommst du nur auf solch ei-
nen ab sur den Ge dan ken? Ich habe dir doch schon er-
klärt …«

»Dann ver ste he ich das nicht. Das hier ist doch mein 
Zu hau se, Pro fes sor. Hier ist die Knos pe auf be wahrt und 
auch Ras ta bans Frucht. Wa rum soll te ich mit ei nem Zir-
kus he rum rei sen, mit Leu ten, die ich gar nicht ken ne? 
Au ßer dem ist bald Weih nach ten, und das Fest woll te ich 
hier ver brin gen, mit dir zu sam men …«

» Lidja wird ja bei dir sein, und ihre Freun de vom Zir-
kus auch. Es wird ge wiss ganz lus tig wer den. Glaub mir. 
Aber die Rei se kann ich nicht ver schie ben, So fia. Das ist 
nicht mehr zu än dern, ich wer de mich so bald wie mög-
lich auf den Weg ma chen.«

»Ja, aber dort im Zir kus bin ich völ lig un ge schützt«, 
hat te So fia noch ein mal ein ge wandt. Ei gent lich ein Ar-
gu ment, das durch nichts zu er schüt tern war.

Doch der Pro fes sor hat te sie rät sel haft an ge lä chelt. 
»Da irrst du dich.« Doch mehr hat te er nicht ge sagt.

Am fol gen den Tag, als  Lidja zu Be such war, hat te der 
Pro fes sor die bei den Mäd chen, die in der Bib li o thek zu-
sam men lern ten, auf ge sucht und ih nen zwei An hän ger 
auf den Tisch ge legt, ei ner grün, der an de re ro sa far ben. 
Auf den ers ten Blick war nichts Be son de res an ih nen zu 
er ken nen. Sie sa hen wie Schmuck aus, den man für ein 
paar Euro auf je dem Floh markt be kom men konn te; die 
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Le der rie men, an de nen sie hin gen, wa ren nur ver kno tet, 
und bei den An hän gern selbst han del te es sich um un re-
gel mä ßig ge form te Stei ne aus ei nem ei gen ar ti gen, har-
ten Ma te ri al.

»Was ist das?«, frag te So fia.
»Das sind Ta lis ma ne. Ich habe sie mit Tho mas’ Hil fe 

an ge fer tigt. In ei nem sehr al ten Buch fan den wir die An-
lei tung, wie sie her zu stel len sind. Aber ihr könnt euch 
gar nicht vor stel len, wie vie le Ver su che nö tig wa ren, be-
vor uns die se hier end lich ge lun gen sind. Bei de Amu let te 
ent hal ten ei nen Trop fen Saft aus der Knos pe, den wir in 
ei nem lan gen, komp li zier ten Ver fah ren kris tal li siert ha-
ben. Tragt sie gut ver bor gen un ter eu ren Klei dern. Denn 
wenn ihr ei nem Un ter joch ten oder ir gend ei nem Mit strei-
ter von Nid hoggr über den Weg lauft, könn te er euch da-
ran er ken nen. Sie be schüt zen euch au ßer halb die ses Hau-
ses, weil sie eure Aura als Dra ko nia nerin nen voll kom men 
überdecken. Wenn ihr die se Ta lis ma ne tragt, kann euch 
nie mand auf spü ren, und ihr seid wie der gan z nor ma le 
jun ge Mäd chen.«

Lan ge hat te So fia ihr Amu lett be trach tet und sich ge-
wun dert, dass sie nichts spür te, was auf ir gend ei nen Zau-
ber hin ge deu tet hät te. Da war nichts von dem Wohl ge-
fühl und der Ruhe, die ihr üb li cher wei se die Strah lung 
der Knos pe ver mit tel te. »Also für mich se hen die nur wie 
ir gend wel che Schmuck stei ne aus.«

»Ja, nicht wahr. Das ist doch fan tas tisch!« Der Pro fes-
sor war so auf ge regt wie ein klei ner Jun ge.

»Funk ti o nie ren die auch, wenn wir un se re Dra chen-
kräf te ein set zen?«, hat te  Lidja ge fragt.

»Schon, aber nur bei Zau bern, die we nig Ener gie ver-
lan gen. Zum Bei spiel tar nen euch die Amu let te voll stän-
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